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608 Die Naturphilosophie.

Fünfundzwanzigstes Capitel.

Die Naturphilosophie. 6. Die Organik?

I. Der geologische Organismus.
In dem System der Logik ist das Leben eine der höchsten Kat¬

egorien, da es die erste Stufe in der Realisirung der Idee ausmacht,
die als Selbstzweck nichts anderes zu objectiviren oder zu verwirklichen
hat, als sich selbst. Das Leben ist Selbstproduction und beschreibt

jene drei Processe, wodurch sich der Organismus vom Chemismus
unterscheidet: es ist Selbstgestaltung oder Gliederung (Articulation),
Selbsterhaltung oder Ernährung (Assimilation) und Fortpflanzung
oder Gattungsproceß (Generation). Dies hatte schon die Logik aus
dem Begriff der Sache dargethan?

In völliger Uebereinstimmung mit dieser logischen Entwicklung
sagt Hegel in dem letzten Theile seiner Naturphilosophie auf dem

Uebergange vom vegetabilischen zum animalischen Organismus, womit
sich die Organik vollendet: „Der thierische Organismus ist als lebendige

Allgemeinheit der Begriff, welcher sich durch seine drei Bestimmungen
als Schlüsse verläuft, deren jeder an sich dieselbe Totalität der sub¬

stantiellen Einheit und zugleich nach der Formbestimmung das Ueber¬
gehen in die andere ist: so daß aus diesem Proceß sich die Totalität
als existirend resultirt. Nur als dieses sich Reproducirende, nicht

als Seiendes, ist und verhält sich das Lebendige; es ist nur, indem

es sich zu dem macht, was es ist: es ist vorausgehender Zweck, der

selbst nur das Resultat ist. — Der Organismus ist daher, wie bei

der Pflanze, zu betrachten: erstens als die individuelle Idee, die in
ihrem Proceß sich nur auf sich selbst bezieht und innerhalb ihrer
selbst sich mit sich zusammenschließt, — die Gestalt; zweitens als

Idee, die sich zu ihrem Andern, ihrer unorganischen Natur, verhält

und sie ideell in sich setzt, — die Assimilation; drittens die Idee,
als sich zum Andern, das selbst lebendiges Individuum ist, und damit

im Andern zu sich selbst verhaltend, — Gattungsproceß. b

1 Organische Physik. §§ 337-876. S. 423-696. — 2 Vgl. dieses Werk.

Buch ll. Cap. XXII. S. 556-558. - - Hegel. Bd. VII. Abth. I. 8 352. S. 557.
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